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Veröffentlichungen AQus kreationistischer 1C. werden Z WAaT 1m Lıteraturver-
zeichnıs genannt, aber nıcht erkennbar berücksıchtigt.

Der apologetisc interessı]erte Leser wiıird zudem bedauern, dass Klaıber das
Verhältnıs VON Theologıe und Naturwissenschaften, das In der uslegung der
Urgeschichte besonders einschlägıg ist, nıcht klarer konturiert. FEın erster Ab-
schnıtt dieser rage S —4 lässt VOT em eıne Abgrenzung gegenüber al-
len Versuchen erkennen, cdhe uslegung der Urgeschichte und naturwıssenschaft-
IC Erkenntnisse unmıttelbar aufeiınander beziehen (wıe be1 Heım, Hemmıin-
SCI geschehen). Der ucC. auf dıe Orme VOoNn der Urgeschichte als „„UutO-
pische „Erinnerung‘“ (J Ebach) Jäuft doch aber unvermeı1dlich auf ıne „Entflech-
tung'  66 der ahrheıtsebenen hınaus, die der Verfasser eigentlich nıcht favor1-
sı1eren scheiınt. Verbirgt sıch se1ın eigener Ansatz hınter der dialektischen ese
Von 99:  nknüpfung und Wıderspruch" (S 835)? Eıniges spricht dafür, doch kann
ich konkreten Wıderspruch der Theologıe Einsichten der Naturwıssen-
SC (bzw deren Evıdenzanspruch) nıcht erkennen. 1e1ImenNhr operıert dıie Eın-
zelauslegung VOon eiıner naturwıssenschaftlıch interpretierten Faktenbasıs dUS,
womıt sıch dann beispielsweıse in der Paradıesgeschichte ıne psychologısche
oder phılosophısche Tklärung anbıetet. So bleıibt dıe rage, ob ‚sıch das 1ıblı-
sche Schöpfungszeugn1s und dıie naturwissenschaftlıche Erklärung der Entste-
hung des Lebens und se1ıner Arten 1mM Modell der Evolution mıteinander harmon1-
s1eren oder zumındest zue1ınander in Bezıehung seizen |lassen|” S 891), Konzep-
1onell unbeantwortet, WENnNn auch die uslegung dıe Rıchtung eiıner möglıchen
Antwort welst.

1e6S kann, 11USS aber eın acnte1 eın. Der Leser darf hıer durchaus selb-
ständıg weıterdenken, WIeE dıes ohl auch für dıe Eınzelauslegung gılt So ann
zusammen(fassend festgehalten werden, dass hıer eın sachkundiges und gutver-
standlıches Buch vorliegt, das ZWAaT gerade für evangelıkale Leser nıcht alle
Fragen (zufriedenstellend klärt, jedoch in anregender und auch dıdaktısch DC-
schickter Weıise (vgl dıe UÜbersichten und A  iıldungen ah 205) ın ein CN-
wartsbezogenes Verstehen der Urgeschichte eın

Christoph Raedel

olfgang Lienemann, ran Mathwiıg Hg.) Schweizer Ethiker IM Jahrhun-
dert Der Beitrag theologischer Denker, Urıc 1VZ 2005, P 300 S 25,—

Der Sammelband geht auf eiıne Vorlesungsreihe im Wiıntersemester 003/04
der Universität Bern zurück. WO Schweizer und eın deutscher Professor (der in
der chweiz gelehrt hat) werden Je auf 15 bıs 3() Seıiten porträtiert. vangel1-
scherseits sınd dies aus Urıc eonnarT:! agaz, Emuil Brunner, ur Rıch und
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Hans Ruh AQUus ase arl Bart) AUus Bern Friedrich Eymann de Quervaın
und Hermann Rıngeliıng, dQUus ent ndadre Bıeler Katholischerseıits werden AQUus

Chur (und dann Bonn) Franz Böckle AQUus uzern (und dann Münster) Tanz Kur-
CI AdQUus Frıbourg ur Utz und Stephan er (später arburg
dargestellt.

Die Autoren sınd teilweise ehemalıge Assıstenten (und A11C Assıstentin) der
Porträtierten dass hıer und da auch C111 persönlıcher spe‘ einfheßt. 1le Au-
OT'! en DG iINNETIC Affınıtät und grundsätzlıche Übereinstimmung MI1Tt den
Porträtierten. Wiıchtig ist ihnen, dıe bleibenden Impulse darzustellen. Kritik wırd
VOT allem ı Form der Weıterführung und Ergänzung geü

Die Porträts sSınd unterschıiedlic gestaltet. Manchmal überwiegt der 10graphi-
sche Teıl (be1 de Quervaın und Pfürtner), manchmal die Darstellung der edan-
ken (etwa be1 Barth Brunner und Utz) Der usammenhang zwıischen en und
Werk wiırd me1stens klar herausgearbeıitet besonders eindrücklıch be1 agaz Die
Qualität der Beıträge 1st unterschiedlich agaz wiırd spannend und lesbar
präasentiert die und Brunners wırd kompetent ihren Grundlinien
entfaltet de Quervaın und bleiben etwas dıistanzıert Biıeler kommt leıder
nıcht richtig ZUT Geltung; Furger und ingelıng sınd sprachlıch anspruchsvoll
lesen; 1C der Sozı]aleth1 und Böckles Weg VON der vorkonzılıaren
katholischen Moraltheologie CISCHNCH Fundamentalmoral wırd einsichtig dar-
gele

Der Band ist C111C Sammlung Zusammengehalten wiıird UrCc die 1 1{6
angegebene geografische und zeıtliche eschränkung Diese scheıint aber VOT al-
lem Orma SCIN aturlıc geben sıch Berührungspunkte be1 den Ethiıkern die
während der Nazı eıt oder rund das /Zweıte Vatıiıkanısche Konzıl gewirkt ha-
ben Diese werden aber nıcht aufeinander bezogen oder systematısıert (was be1
Einzelporträts auch nıcht erwarten ist) Ebenso 1St „dıe chwe17z oder
CIn schweizerisches Spezıfikum CIn inhaltlıch verbindendes ema des ammel-
bandes Dem Rezensenten fiel das Vorwort angekündıgte erstaunlıche „„AUS-
maß der Übereinstimmungen“ (S /) nıcht auf Utz under (zur selben eıt

rıbourg trennen elten ebenso ingelıng und Rıch
Gewisse Personen werden vermi1sst (etwa der Basler Ethıker Jan 11l1Cc Loch-

man), andere überraschen und fallen auch eIwWwas aus demen (etwa Friedrich
‚ymann, der mehr als anthroposophischer ädagoge denn als Ethıiıker dargestellt
WIT|

Wer C111C kurze Eın  ng ] dıe der Porträtierten sucht, wWIird ı dıesem
Band ndıg i1sche auptwerke, hılfreiche Sekundärlıteratur und 1blıogra-
phısche Hınweise SInd jedem sorgfältiger und einheıtlicher Form e1ige-
fügt
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